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eilage zu Nr » IIS - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 2L Mai L8VS

Deutschland .
Berlin , 18 . Mai . Se . Maj . der Kaiser und Kö¬

nig ist von seiner Unpäßlichkeit nunmehr wieder hergestellt,
dürfte aber wegen des windigen Wetters noch einige Tage
e^ vermeiden , im Freien zu erscheinen und den Truppen¬
übungen beizuwohnen. Vorgestern Nachmittag ertheilte
Höchstderselbe dem neu ernannten Oberprästdenten der Pro¬
vinz Posen, Wirkt. Geh. Ob . - Finanzrath Günther , eine
Abschiedsaudienz . Hr. Günther hat gestern mit seiner Fa¬
milie Berlin verkästen, um nach Posen überzusiedeln. Von
dort wird derselbe auf einige Zeit wieder hieher kommen ,
wenn die Ergebnisse der Spezialuntersuchungen über das
Eisenbahn- Konzesstonswesen zur Aufnahme der Berathungen
über bezügliche Reformvorschläge zusammengestelltsind . Be¬
kanntlich ist der Kammergerichts- Rath Körte von der
Untersuchungskommission mit der Ausarbeitung dieser Zu¬
sammenstellung beauftragt. Der Oberpräfident Günther
wird als Vorsitzender der Spezialkommission auch die Ver¬
handlungen leiten , welche für die legislative wie für die
administrative Beseitigung der Mißstände im Eisenbahn-
KonzesstouSwesen die Grundlage bieten sollen.

Gestern Mittag empfing der Kaiser und König den bis¬
herigen Handel-minister Grafen zuJtzenplitz . Wie ver¬
lautet, ist Graf Jtzenplitz von seinem Gute Kunersdorf nach
Berlin gekommen , um für die neulich ihm zu Theil gewor¬
dene Ordensverleihung seinen Dank auszusprechen und von
seinen hiesigen Freunden sich zu verabschieden .

Der Minister des Innern hat seine frühere Instruktion
über die Ausführung der neuen Kreisordnung vor
kurzem noch durch Nachtragsbestimmungen ergänzt.
Die neuenAnweisungen beziehen sich besondersauf die Bildung
der Amtsbezirke und auf die Berufung der AmtSvorstcher.
Vielseitigen Kundgebungen zufolge scheint eS keinem Zweifel
zu unterliegen, daß bei allen Parteien der Eifer für die
Durchführung der neuen Kreiseinrichtungen ein sehr reger
ist und daß namentlich auch eine lebhafte Betheiligung der
konservativen Elemente an der erweiterten kommunalen
Selbstverwaltung zu erwarten steht.

Oesterrrlchische Monarchie.
Prag , 17 . Mai . (N . Fr . Pr .) Die Exminister Ha -

bietinek und Schaeffle werden von den Czechen als
RcichsrathS-Kandidaten, und zwar Letzterer für Prag , aus¬
gestellt .

Schweiz.
Bern , 18 . Mai . (Bund .) Die Antwort der Diö -

zesankonferenz auf den Rekurs des gew . Bischofs von
Basel an den Bundes : ath gegen seine Amtsentsetzung ist
im Druck erschienen ; es ist eine der letzten Arbeiten des
verstorbenen Professors Munzinger . Wir führen folgende
Schlußsätze dieser Denkschrift an :

»Wir glauben — schreiben die Diözesanstände — nachgewiesen zu
haben , daß , wenn die seit Jahrhunderten aufrecht erhaltenen und bei
der Neubegründung der Diözese Basel von den Standesregierungen
ausdrücklich vorbehaltenen staatlichen Rechte in Kirchensachen als be¬
stehend anerkannt werden müssen , dann auch die Wahrung derselben
durch die über den Hrn . Bischof ausgesprochene Amtsentziehung nicht
bls « kompetcnzberechtigt , sondern auch in Folge der prinzipiellen LLug -

nung jener staatlichen Rechte durch den Hrn . Bischof eine innere Noth -

wendigkeit war . Wir dürfen darum zuoerfichtlich erwarten , daß der
h . BundeSrath unserm Begehren auf Abweisung des bischöflichen Re¬

kurse» entsprechen werde .
Die Behörden der DiözesanstSnde sind entschlossen , in der betretenen

Bahn vorwärts zu gehen , und wenn dadurch ungewöhnliche , viele Ge -

müther verletzende Maßregel » nothwcndig werden , so gibt eS dafür
einen doppelten Grund der Rechtfertigung . E ' nmal haben wir den
Kampf erst ausgenommen , nachdem der Hr . Bischof durch Exkommuni¬
kation von Geistlichen in da » äußere Leben eingegrifsen hatte . Selbst
die Verkündigung des Dogma

' S durch den Hrn . Bischof ließ die Stände

ruhig . Sodann find die Zeichen unserer Zeit so deutlich , daß wir
nicht nur unserm heutigen Volke , sondern auch der Zukunft dafür
verantwortlich find, daß wir un » keine Schwäche zu Schulden kommen
lassen .

Die Diözesanstände sprechen die Hoffnung aus , daß die Eidgenossen¬
schaft nicht btoS klares , formales Recht schaffen, sondern einen Zustand
Herstellen wird , der auch die innere Freiheit unseres Staats - und Volks¬
leben« garantirt . Wir erwarten aber auch schon von der Entscheidung
der Bundesbehörden über den vorliegenden Rekurs gute Wirkung .
Sobald nämlich ein RechtSenlscheid gefällt sein wird , der einem jeden
verständigen Bürger al « absolut unabänderlich gelten muß , so werden
Viele, welche jetzt der kantonalen Gewalt entgegen handeln , zu ihrer

Bürgerpflicht de» Gehorsams gegenüber dem Staatsgesetze zurück
kehren /

Italien .
* Rom , 13. Mai . Wir geben im Nachfolgenden eini¬

ges Nähere aus der bereits kurz berührten Rede, w^ rin
sich der Minister des Aeußern, Hr. Visconti - Venosta ,
bei Berathung des Klostergesetzes in der Abgeordneten¬
kammer über die Stellung Italiens zum Papst -
thum ausgesprochen hat.

Der Minister begann mit der Erklärung , daß er vorzugsweise vom
Politischen Standpunkt aus sprechen werde . Ec hoffe nicht , die Linke
zu bekehren, und wende sich an die Mitglieder der Rechten , welche für
die Garantiegesetze gestimmt haben , dem vorliegenden Gesetzentwurf
aber ihre Zustimmung versagen wollten , weil sie fürchten , daß er der
klerikalen Partei zu große Zugeständnisse wache und den Staat gegen
ihre Angriffe unverthridigt lasse. Man habe von den Beziehungen
»wischen Staat und Kirche gesprochen, deren Feststellung die schwie¬
rigste Ausgabe der Gegenwart sei, namentlich die Schweiz und Deutsch -
kud beweg«, mit dem vorliegende « Gesetzentwurf aber nicht « zu thun

habe . Unsere Nationalerhebung , fuhr Her Minister fort , hat ßdem
Papstthum ferne weltliche Macht gekostet, aber die geistliche ist unbe¬
rührt davon geblieben . Die Katholiken verlangen mit allem Rechte ,
daß der Papst als Oberhaupt der katholischen Kirche nicht der Will¬
kür einer Regierung preisgegeben wird ; dagegen hat jede Nation das
Recht , die Beziehungen zwischen Staat und Kirche so zu ordnen , wie
eS ihr am geeignetsten scheint ; dasselbe Recht nimmt auch Italien in
Anspruch . Wir erkennen gern an , daß der Papst als Oberhaupt der
katholischen Kirche in der Ausübung seiner Rechte als Souverän der¬
selben frei sein muß . Wir verlangen aber auch Respekt für die Ge¬
setze und die Institutionen de» Königreichs Italien .

Wir haben die Verpflichtung übernommen , dem Papstthum eine
Stellung zu bereiten , in welcher alle seine religiösen Befugnisse respek -
tirt werden im Verkehr mit der katholischen Welt und in welcher er
seine Regierung über die katholische Kirche frei ausüben kann . Dieser
Verpflichtung müssen und wollen wir Nachkommen ; sie schließt aber
nicht aus , daß , bevor wir weitere Schritte auf dem bisher verfolgten
Wege thun , wir erst abwarten , welche Früchte die bisher gethanen
tragen werden ; und noch weniger vermindert sie unser Recht und un¬
sere Pflicht , die Gesetze und die liberalen Institutionen de« Landes
den Angriffen der klerikalen Reaktion gegenüber hoch zu Hilten . Dieser
Gesetzentwurf berührt die Frage der Regulirung der Beziehungen zwi -
schen Staat und Kirche ganz und gar nicht , und wir behalten darin
dieselbe Freiheit wie alle andern Staaten .

Abgesehen von dieser schwierigen Aufgabe , die wir mit allen anderen
Staat, » gemein haben , bleibt un « eine ganz spezielle Schwierigkeit zu
überwinden . Wir haben den souveränen Papst in unserm Lande . Die
Schweiz , Deutschland , Frankreich , Belgien und alle andern Staaten
sind besser daran . Die Residenz des Papstes in Rom und die Frei¬
heit und Unabhängigkeit , welche wir ihm in der Ausübung seines Re¬
giments über die katholische Christenheit lassen müssen , bildeten gerade
die Hauptschwierigkeiten der Vereinigung Noms mit dem übrigen Ita¬
lien . Da wir jetzt ein Gesetz auf Rom anwenden wollen , welche « alle
Institutionen berührt , die wir hier am Sitze des PapstlhumS vorge¬
funden haben , so müssen wir u »S fragen , ob auch solche darunter sind ,
welche sich auf die geistliche Gewalt de« Papstes beziehen und welche
ihm zur Ausübung derselben unentbehrlich find . Da treffen wir auf
die Generalate der geistlichen Orden .

Wir finden die Klosterorden in ollen Religionen ; wir erkennen sie
zwar nicht mehr zivilrechtlich an , können aber auch nicht bestreiten , daß
dem Papst als Chef der kathol . Kirche das Regiment über dieselben
zusteht , und ec führt es vermittelst der Generalate . E » würde sich
Niemand verwundert haben , wenn ein Artikel des Garautiegesetzcs
Vorsorgen für sie getroffen hätte ; denn sie gehören zu den Attributen
des Papstthums , weil sie die Verbindung mit den geistlichen Orden der

ganzen katholischen Well Herstellen. E « muß daher ein Weg ausfindig
gemacht werden , um diese Verbindung auch nach der Unterdrückung der
religiösen Körperschaften in der Stadt und Provinz Rom aufrecht zu
Hallen , und diesen schlägt der Gesetzentwurf vor . Ec schaffi die Ge¬
neralate nicht , sondern er findet ste als eine Jahrhundert alte Ein¬
richtung vor , die er nicht aus dem Wege schaffen kann . Er weist ihnen
keine neuen Subsistenzmittel an , sondern er läßt ihnen nur , was sie
seit Jahrhunderten besessen haben und was ihnen unentbehrlich ist.
Da « schließt aber nicht au «, daß auch in Rom das Ziel der italieni¬
schen Gesetzgebung , Unterdrückung der todlen Hand , erreicht wird .

Hierauf wandt « sich der Minister zur äußern Politik und antwortete
Denen , welche ihm da « Beispiel des Fürsten Bismarck zur Nach¬
ahmung empfohlen hatten ; er zeigte , daß eS sich in Italien um ganz
andere Dinge handelt , als in Deutschland , und daß der große deutsche
Staatsmann nicht dem Papstthum als solchem de » Krieg macht , son¬
dern daß er <S nur in seine Grenzen zuriickweist . Auch die italieni¬

sche Regierung behält sich für die Regelung der Beziehungen zwischen
Staat und Kirche freie Hand vor und wird die Rechte des Staate «
eben s» entschieden zu wahren verstehen , wie die Reichsregierung . Die
öffentliche Meinung , fuhr er fort , ist uns günstig , alle europäischen
Kabinette billigen unserb Politik und der beste Beweis dafür ist , daß
keine der auswärtigen Mächte einen Druck auf die italienische Regie¬
rung auszuüben ve .sucht hat , was vielleicht anders stehen würde , wenn
wir eine andere Politik verfolgt hätten . Man verlangt die Vorlage
von Aktenstücken und ich freue mich, daraus erwiedern zu können , daß
ich keine vorlegm kann , we l die europäischen Mächte im vollen Ver¬
trauen , daß wir uuserem Versprechen , die geistliche Gewalt des Ober¬
hauptes der kathol . Kirche zu respektiren , gewissenhaft Nachkommen
würden , uns keine Schriftstücke haben zukommen lassrn und keinerlei
Verpflichtungen auserlegt haben . Es hat daher k- in Notenwechsel ,
sondern nur ein vertraulicher , mündlicher Ideenaustausch stattgesuuden .
Man darf sich aber deßhalb nicht der Illusion hingeben , daß wie
auf einen Zauberschlag alle Besorgnisse um den hl . Vater ausgehört
hätte », und eS wird daher noch immer die beste Politik bleiben , nach¬
dem die weltliche Gewalt des Papstes unterdrückt worden ist, die geist¬
liche in keiner Weise zu beschränken . Wir muffen daher ein Gesetz
zu Stande zu bringen suchen, welches des Papstes Rechte nicht weni¬
ger im Auge hat , als die des Königreiche « ; sonst würde man uns
vorwerfen , daß wir unsere Gewalt mißbrauchen und in das Gebiet
der geistlichen Gewalt einfallen . Dieser Eindruck würde bleiben und
in der Zukunft schlechte Früchte trogen . Die Frage würde eine offene
bleiben , während es unser Interesse ist, sie zu schließen .

Die italienischen Klerikalen befolgen eine mehr auswärtige als
innere Politik . Im Innern sind ste wegen ihrer anti - nationalen Be¬
strebungen ohnmächtig und auf dem Felde der äußern Politik haben
wir ste immer mit Erfolg bekämpft , so oft sie im Namen der Reli¬

gion das Wort ergriffen haben . Sie wünschen nichts sehnlicher , als
daß ein Gesetz zu Stande kommt , da » auch nur scheinbar der geist¬
lichen Gewalt des Papstes zu nahe stritt ; damit sie eine inter¬
nationale Frage daraus machen können . Da « müssen wir zu verhüten
suchen . Die Frage der Generalate ist übrigen » gar nicht so wichtig ,
wie man sie darzustellen sucht , und der Geldpunkt ist erst recht unbe -
deulend , sowohl sür den Papst , wie sür die Negierung . Hauptsache
ist, daß wir Wort halten und eine Politik nicht aufgebeo , durch welche
wir so Großes für Italien schon erreicht haben .

Frankreich .
^ Paris , 18 . Mai . Ueberdie politische Lage äußert

sich Hr- John Lemoinne heute im „Jomn . des Deb ."
mit begreiflicher Nervosität, wie folgt :

Man hatte darauf gerechnet , heute früh positive Mittheilungen über
Veränderungen de « Regierungspersonal « machen zu
können . Die Namen , welche in den Vordergrund traten , verdienten
gewiß alle unsere Achtung und Beachtung ; gleichwohl schienen sie un¬
keine bemerkenSwerthe Veränderung der politischen VerhaitungSlinie zu
bedeuten und noch weniger den Anforderungen zu entsprechen , die man
unfehlbar von den beiden Seiten der Nationalversammlung stellen wird .
Unserer Ansicht nach hätte die Regierung in ihrer bisherigen Zusam¬
mensetzung vor der Kammer erscheinen und die Anfrage » und Ent¬
schließungen derselben abwarten sollen. Es wäre die« ein Zeichen ihrer
Achtung vor der souveränen Gewalt gewesen, die in diesem Augenblick
mehr al « je entschloss -,, ist , ihre Souveränetät und ihre Verantwort¬
lichkeit zu betonen . Wenn eS wahr ist, daß die Abgeordneten de« rech¬
ten Zentrums aus ihren Ferien die Ansicht mitgebracht haben , da «
Land verlange in allen seinen Klaffen und Sländen , der Städter wie
der Bauir , der bisherigen unentschlossenen , sogenannten GleichgewichtS -
politlk ein Ziel gesetzt zu sehen, dann wären die beabsichtigten Perso¬
nalveränderungen ohne Zweifel unzulänglich . Wir müssen dasselbe
sagen , wenn wir hören , daß auch die Abgeordneten der Linken diese
Eindrücke mitbringen . Wer soll entscheiden ? Wir sagen : di« National¬
versammlung ; ihr die Ehre und ihr die Verantwortlichkeit . Es ist
schon lange her , daß man gesagt hat , die Majorität liege im linken
Zentrum , als in der DurchschniltSjumme der liberalen und konserva¬
tiven Ideen . Dieser Standpunkt kann aber nur dann in der Regie¬
rung einen thatsächlichen Ausdruck finden , wmn die letztere einen be¬
stimmten Namen führt und nicht jeden Augenblick einer Revolution
auSgesetzt ist. Da » ist nicht unser Fall . Es fehlt uns noch immer
an einem Namen und da » Ende aller unserer Diskussionen ist die
nämliche Frage : Sind wir eine Republik : I , oder nein ? DaS ist die
Grundfrage , die aber nur von der Nationalversammlung beantwortet
werden soll. Bisher konnte der arbeitsame Mann , welcher an der
Spitze der Regierung steht , diese feierliche Entscheidung hinziehen .
Wenn e« einen andern Mann »der eine Partei gibt , die sich getrauen ,
dem Lande da« Gcheimniß zu entlocken , über das es sich selbst nicht
klar ist, so möge dieser Mann oder diese Partei hervortreten I ES ge¬
nügt nicht , daß man auf beiden Seiten sich nur mit der summarischen
Formel einstelle : . Das muß ein Ende nehmen " ; wer eine Lösung in
der Tasche hat , der bringe sie vor und übernehme auch die Verant¬
wortlichkeit dafür !

Man kann nicht deutlicher sagen , daß man mit seinem
Latein zu Ende ist . Die Radikalen sind von diesem Ge¬
ständnisse noch weit entfernt. Auf ihren beständigen Ruf
nach Kammerauflösung hat man ihnen vorgehalten , daß
sie Hrn . Thiers einen Staatsstreich zumutheten . Keines¬
wegs , antwortet heute die „ Republ. franyaise"

, wir ver¬
langen nur, daß Hr. Thiers nicht künstlich die Lebensdauer
der Nationalversammlung verlängere. Ihre betr. Erörte¬
rung gipfelt in folgenden Worten :

Nun denn , wir verlangen von Hrn . Thiers nicht , daß er einen
Staatsstreich gegen die Kammer ausführe , sondern nur , daß er sich
nicht weiter abmühe , den Leichnam dieses Parlament » von 1871 zu
galvanifircn . Möge er , statt sich aus eine künstliche Majorität zu
stützen , deren Beistand er auf Kosten seines Ansehen « im Land - mit
reaktionären Entwürfen erkaufen muß , einfach seine diffolutionistische
Majorität wicoer Herstellen I Da liegt das Heil , da da» Interesse de«
Hrn . Thiers , da die Ruhe de« Lande « . Mit dieser Majorität erwart «
er di - Schlacht , welche die Rechte ihm anbieten will . Sogleich wird
die Rechte ihre Ohnmacht einsehen müssen nnd in drei Monaten wird
das allgemeine Stimmrecht sein Unheil sprechen können . Die « ist di«
wahre Lösung ; mit einem Staatsstreich hat sie nicht « gemein .

Das souveräne Fürstenthum Monaco unterhält nochimmer einen förmlichen Gesandten bei der französischen Re¬
gierung . Wir erfahren heute aus dem „ Journ . ofsiciel"
daß der Marguis v . Msussabrö - Boenfier , der neueste
Inhaber dieses wichtigen Postens , am 15 . d. M . dem
Präsidenten der Republik seine Beglaubigungsschreiben
überreicht hat.

Dem gestrigen diplomatische » Diner in der deut¬
schen Botschaft wohnten folgende Personen bei : Fürstund
Fürstin Orlvff ; Ritter Nigra ; Graf und Gräfin Molrke
(.Dänemark) ; Herr und Frau Ranghabe (Griechenland) ;der Polizeipräfekt Leon Renault und Gemahlin ; der Seine -
präfekt Calmon ; die HH. Desprez und Feuillet de Con-
ches , Generaldirektoren im Ministerium des Aeußern; Grafund Gräfin Sartiges ; Baron und Baronin Baude ; GräfinNadaillac ; Vicomte Paul v. Remusat; Herrund Frauv . Villeneuve ; Herr und Frau v. Araiyo; Prinz Reuß ;
Graf Hoyos ; Hr. Brandts , Geh. Sekretär der Kaiserin
Augusta ; endlich der Militär - Attache der deutschen Bot¬
schaft , Baron v . Bülow .

1 ^ 0 . Nr . 35 ist so eben tingetroffen und
enthält : . D,e neue Magdalena ." Von Wilkie Collin «. —

'
Selbst ,

gespiach eines Ullra -Reaknonäis . " Von Ernst Eckstein. — . Von der
^ Il - AuSstkilung . "

„Die E -öffnung der Ausstellung am 1.Mau Von Louis Po,hl . — . Byrons Geliebte ." Von Fr . v Hoben -
Hausen . (Mtt Porträt . ) — . Der Vater de« deutschen Bundes "

dorlraisttzz - zu Metternich '« hunderijährigem Geburtstag . Von
Julius Mühlfels . — . Aus dem deuilchen Poklebm ." Erinnerunaen
e»m « Postbeamten . Mttgelheilt von Emil Junghans . 1) Die Dienst -
tnstrukl ' on alS Nemefi «. - . Heitere Chronik »." - „ Für Haus und
Hsrd - — . All » !« . — . Eme Uebenaschung ." — , GStz von Berli -
chlngens eise . nr Hand ." — . Räthsel . " - . Neue Vücherschau . " —
. Aeiztlicher Briefkasten ." — . Korreipvndenz . " — An Illustrationen :
„ Eine Uebenaschung ." Originalzeichnung von W. Grögler . — . Lord
Byron . " — . Gräfin Guiccioli . — DaS Neue Blatt ist zu be -
ziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten für dm mäßigen
Preis von 1b Sgr . vierteljährlich .
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Handel und Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt Hl. Seite .

HaudelSberichte.
-j- W i « n , 19. Mai . 10 ' / , Uhr Vorm. Die Lokalitäten der Vor -

börse sind gering besucht . Geschäftsabschlüsse finden nicht statt. Ei¬
nige weitere Insolvenzen find vorgefallen.

Berlin , 19 . Mai . ( Schlußbericht.) Weizen per Mai 89 , per
Sevtbr .-Oklbr . 80 . Roggen per Mai -Juni 55»/, , per Juni -Zuli
55 ?/, , per Juli -August 55 »/, , per Seplbr .-Oktbr. 55 . Rüböl per
Mai -Juni 21Vi „ per Septbr .-Oktbr. 22»/z. Spiritus per Mai -Juni
18 Lhlr . 17 Sgr ., per Septbr . -Oktbr . 18 Thlr . 20 Sgr .

Magdeburg , 17. Mai . Im Zuckerhandel hat in dieser
Woche sich nichts geändert. Von Rohzuckern wurden ca. 14,000 Ztr .
— darunter einige Posten aus zweiter Hand — theilS erste IheilS Nach¬
produkte zu vorwöchentlichen Preisen gehandelt. Die heutigen Noti -

rungen sind für : 91 erste Produkte 10»/, —10»/x Tblr . , 92 »/,
do. 11- 11' /. , 93 »/, do. 11' /z - 11 ' /z . 94 °/, d°. 11»/, - 11 ' /, .
9 5 »/g do. 12 —12' /. , 95' /, bis 97 »/, Kornzucker 12' /, —13 je nach
Farbe und Korn . Krystallzucker Ima 14—14' /, , do. 2da fehlt, Nach¬
produkte 9— 10'/, Thlr . Raff . Zucker haben bei einem Umsatz von
ca. 29,OM Broden und ea. 4500 Ztur . gemahlene Zuckern und Ka¬
rinen den letzten Preisstand gut behauptet. Notirungen : Erste Kosten:
Ertra feine Raffinade incl. Faß — Thlr ., ffeine do. do. 16 bis 16'/, .
do. do. feine 16 —16' /, , gemahlene de . do. 15' /, —16 , fein
Melis «rcl . Faß 15»/i, — ' /,, , mittel do. do. 15' /, — 15 ' /, , ordin.
do . do. 15 — 15' ,i „ gemahlene Ima incl . Faß 14 '/i, —14»/ir , do . 2da
do. do. 13»/. —13" /,, , Farin do. do. 11V,, —13 Thlr . — Runkel -
rüben -Syrup 42—43 Sgr . per Ztnr . ercl. Tonne .

Köln , 19. Mai . Schlußbericht. Weizm matter , effekt. hiesiger
S' /, Lhlr., effektiv fremder 9 Thlr . 5' /, Sgr ., per Mai 9 Thlr . — Sgr .,
per Juli 8 Thlr . 29 Sgr . , per Novbr . 8 Thlr . ' / , Sgr . Roggen fest,
effekt. hiesiger 5' /, Thlr ., per Mai 5 Thlr . 16 Sgr ., per Juli 5 Thlr .
19 ' /, Sgr ., per Novbr. 5 Thlr . 21 Sgr . Rüböl matter, effektiv 12
Lhlr . 3 Sgr . , per Mai 12 Thlr . 3 Sgr . , per Oktbr. 12 Thlr .
18 Sgr .

Hamburg , 19. Mai . , Nachmitt. (Schlußbcricht.) Weizen per
Mai -Juni 264 G ., per Septbr .-Oktbr. 251 G. Roggen per Mai -
Juni 164 G., per Septbr .- Oktbr. 164 G.

Hamburg , 18 . Mai . Nach Berichten, welche der hiesigen „Bvr-
senhalle" aus Rio de Janeiro vom 29 . April (pr. Dampfer „ Magellan " )
zugegangen find, betrugen seit letzter Post die Abladungen von Kaffe
nach dem Kanal und der Elbe — , nach Havre , engl. Häfen , Belgien,
Holland und Bremen 12M , nach der Ostsee , Schweden, Norwegen und
Kopenhagen —, nach Gibraltar und dem Mittelmeec 1200 , nach Nord¬
amerika 4000 Sack. Vorrath in Rio 160,MO , tägliche Durchschnitts¬
zufuhr 5600 Sack. Preis für good fitst 9300 s , 9500 Reis -. Ksurs
aus London 25 »/« ü 26 '/, d ., Fracht nach dem Kanal 30 Sch . Ab¬
ladungen von Santos nach Nordeuropa 22,300 , nach Südeuropa
23,010 Sack. Preis für gute Qualität in SanloS 8600 Reis , Vor¬
rath in SantoS 11,500 Sack.

Frankfurt , 19. Mai . (Original -Wochenbericht der Frankfurter
Zeitung .) Getreide blieb in asten Sorten während der verflossenen
Woche unverändert fest, doch war das Geschäft nicht belebt , da Kon¬
sumenten nur ihren nötigsten Bedarf lausten . Weizen, der in seiner
Waare hier und in der Wetterau merklich knapp wird, wurde mehr¬
fach au« Norddeutschland und Thüringen bezogen ; mit Roggen ver¬
sorgte man sich dagegen vorwiegend» aus Frankreich. In Gerste wur¬

de» keine bedeutenden Umsätze bekannt, doch sind die Preise sehr fest.
Hafer im Konsum beliebt und fest. Am heutigen Markte war da«
Geschäft sehr still , da die Preise von Weizen und besonders Roggen
abermal « eine Erhöhung erfuhren ; auch Kleien in Folge knappen
FutterS stark begehrt und höher bezahlt , jedoch ohne Angebot. Wir
notiren : Wrizen , Wetterauer uud hiesiger fl. 17 '/, —17 '/, , nordeut -
scher, auf höhere dortige Forderungen 17 '/, - ' /, , f- Lnkischer 17, Rog¬
gen 11' /z , Gerste 12'/, — 13' /, , All»« per IM Kil. effektiv loco hier.
Hafer fl. 5 °/, —6 per 60 Kil . effektiv loco hier. Wrrzenkteie fl . 3'/, ,
Roggenkleie fl. 4 — 4' /, , Weizenschaalen fl . 3'/, per 100 Pfd . nominell.

Mannheim , 19. Mai . Weizen, Roggen und Hafer fest, Gerste
behauptet , Oele und Petroleum still . Weizm , hierländischer
— fl., französischer — fl., russischer 16' /, —17 fl., norddeutscher 17 bis
17»/, fl. , Kalifvrnier 17' /, fl. Roggen 11—' /, ff. Gerste, hierlän-
dischc — fl., Pfälzer 13 fl . , württemb . — fl., französische 12»/, fl. , un¬
garische 12»/, fl. Hafer effektiv 9»/, — 10 '/, fl. Hafer, auf Lieferung
— fl. Kerne» 16»/, fl. Kohlreps, ungarischer — fl., deutscher 19 bis
19'/, fl. per IM Kilo. Bohnen 11 — 12' /, fl. Kleesamen, deutscher ! .
— fl . , deutscher II . — fl. , Luzerne — fl. , Esparsette — fl. Leinöl
22 ' /. - ' / , fl. . faßweise 22' /. - »/, fl. Rüböl 21 »/, fl. , faßweise
22 — ' /, st . Branntwein 50 Tralles 50 L. Petroleum 11, faßweise
11' /, —' /, fl. per 50 Kilo mit Faß . Weizenmehl per IM Kilo mit
Sack : Nr . 0 28 ff. 6 kr. , Nr . 1 24 fl. 50 kr . . Nr . 2 21 fl.
50 kr. , Nr . 3 19 fl . 50 kr. , Nr . 4 —. Roggenmehl Nr . 0
15 fl. 15 kr. Nr . 1 17 fl.

Waldkirch , 15. Mai . ( Getreides Auf dem hiesige » Wo¬
chenmarkt sind die Früchte verkässt worden per 50 Kilo : Weizen,
bester 9 fl. 15 kr., mittlerer 8 fl. 37 kr.» geringster 7 fl. — kr. Ha !b-
weizm, bester 7 fl. — kr., mittlerer — fl. — kr. , geringster 6 fl . 30 kr .
Roggen bester 6 fl . — kr. , mittlerer 5 fl. 41 kr. , geringster 5 fl .
30 kr. Molzcr , bester 5 fl. 42 kr. , mittlerer — fl. — kr - , ge¬
ringster — fl. — kr. Gerste, beste 6 fl. 30 kr., mittlere — fl. — kr.,
geringstes fl. 15 kr. Haber , bester 5 fl. 30 kr., mittlerer — fl. — kr.,
geringster 5 fl. 18 kr.

Pari « , 19. Mai . Rüböl ruhig , per Mai 93.75s, per Juli -August
94.— , per Septbr . - Dezbr. 96. —. Mehl , 8 Marken , ruhig , per
Mai 73 .75 , per Juli -August 75.25 , per Seplbr .- Dezbr. 73.—.
Zucker 88"/g, disponible, 65.—. Spiritus per Mai 53.50.

Amsterdam , 19. Mai . Weizm loco geschäftSlo « , per Mai — .
per Oktober 364 . Roggen loco höher , per Mai 206' /, , per Okt.
208 '/, . Raps loco — , per Herbst 413 . Rüböl loco 42 , per
Herbst 42»/ «.

Rotterdam , 19 . Mai . Jnländ . und ausländ . Getreide höher,
Roggen um 7' /, fl . In inländ . Weizen wenig Geschäft. Pferdebohnen
und Rübsamen unverändert .

Amsterdam , 19. Mai . Die Amsterdamer Bank hat soeben den
DiScont von 4' / , auf 5 Proz . erhöht.

London , 19. Mai . Consols 93»/„ Amerikaner 90' /, .
Schwimmende Weizenladungen sehr fest, eingelroffen 2 , zum Verkauf
angeboten — Cargos . Leinöl loeo 33— 33 sh. 3 d. Weizen und Mehl
sehr stramm.

London , 19. Mai . Der heutige Getreidemarkt schloß für
englischen und fremden rothen Weizen uw eins böher, für Mehl sehr
fest. Zufuhren : Weizen 19,046 , Gerste 3374 , Hafer 60,744 Q .

/ London , 17. Mai . ( Handelsbericht der WocheZ Die
Stimmung des Geldmarktes wurde durch die Erhöhung des DiScontS
auf 5 Prozent gleich zu Anfänge der Woche für dm ganzen Verlauf
derselben angedeutet. Unter 5 Proz . konnten auf offenem Geldmärkte
selbst die aüerfeinften Wechsel nicht untergebracht werden , und dabei
wurde immer noch Rücksicht auf eine etwaige DiScontveränderung im

Lause der ersten 24 —48 Stundm nach jedem Geschäftsabschlüsse ge»
nommen. Denn man erwartete allgemein und erwartet zum Theil
noch , daß eine Heraussetzung de» Minimums bi« zu 6 Proz . unter
den gegenwärtigen Verhältnissen von den Bankdirekwrm wird " ir
nöthig befnndm werden. (Siehe unten ) . Die Nachfrage war >

'
:«

lebhaft und an der Bank wurde oft nur zu 5' /, Proz . eSkomptirt.
Daß die stattgehabte Erhöhung des BankoiScont», die Goldabflüffe nach
Deutschland, die Krist« in Wien , die Fallimente daselbst , die düsteren
Nachrichten au« Berlin , Frankfurt , Hamburg und am Schluß der
Woche noch aus Konstantinopel nicht ohne Einfluß aus die hiesige
Fondsbörse warm , ist selbstverständlich . Die Stimmung war denn auch
die ganze Zeit recht gedrückt , und durch die in großem Maßstabe au«-
gesührtm Verkäufe erlitt manche » Papier schwere Einbuße . Heimische
Sicherheiten wichen nur wenig, was zuvrgroßm Theil dm noch unmer
andauernden RegierungSankäuflN zuzeschrieben werden muß . Heunischc
Bahnen , besonders schottische, wichen mehr. LuswLrtige Effekten haben
durch die Bank den Rückzug angetreten . Voran auf der Flucht waren die
Oesterreicher und Türken . Fremde Bahnm , besonders österreichische
Süd und Lombarden, nolirtm zu niedrigem Kursen . ErieS und At¬
lantic et Great Western haben m letzter Zeit dm Haussiers ganz be¬
deutende Verluste verursacht. ES notiren am Ende dieser Woche
niedriger als am Ende der vorigen Consols ' /„ Prozent , heimische
Bahnen 2—4 Pro ; . , ErieS 3 Proz., Illinois 2 '/, Proz ., Türken 3
bi» 4 Proz ., österreichische Silberrente 2 —3^ Prozent u. s. w. Was
ErieS anbetrifft , so wird . heute aus Neu - Aoik telegraphirt : Der Spe -
zialauSschuß über die Angelegmheilen der Erie - Eisenbahn schließt sich
der Ansicht des Hrn . Waison an, daß die letzte Dividende ehrlich »er -
dient war . Der Ausschuß spricht alsdann sein Vertrauen in die
Fähigkeit und Unbescholtenheit des Präsidenten Watson au« und den
Glauben , daß er fortwährend bemüht sei. das Wohl einer großen Ge¬
sellschaft zu fördern, und daß die Geschälte der Bahn geführt werden
in der einzigen Absicht , den Kredit der Gesellschaft wieder herzustellen
und mit deren Einkünfte« spaisam umzugehen. Da » Komitö empfiehlt
schließlich die Erlassung von Gesetzen , welche die unrechtmäßig « Ver¬
wendung von Gelbem und Pachtungen der Bahn ohne Genehmigung
der Aktienbesitzer verhindern sollen , und verurtheilt das Auskäufen
der alten Direktoren und das Verfahren des Generals SickleS.

Auf dem Getreidemarkt ist die Tmdenz eine feste und Geschäfte
weiden zu höher» Preisen abgeschlossen. Auch der Baumwollm -Marlt
in Liverpool ist fest, während auch aus dm hiefizm Wollauktione» bei
reger Kauflust gute Preise erzielt werden.

Liverpool , 12. Mai . Baumwollenmari
10,OM B. , davon auf Spekulation und Export ' 2000 E
Upland 8» '». Middl . Orleans 9»/,g . Fair Egyptian
Dhollerah 6' /,, . FairBroach 6' /, . Fair Oomra 6»/,, . (
6' /, . Fair Bengal 3' /, . Fair Smyrna 7. Fair Perus « 9»/, . Middl.
fair Dholl. 5' /« . Middl . Dhollerah 4. Good middl. Dholl. 4' /, .
Good fair Oomra 6" /, §. Ruhig .

Witternngsbeobachtrmge «
der nretrorolagischeu Station Sarlsrahe.

t. Umsatz
,

'
Middling

9»/, . Fan
v«

19. Mai .

Barometer
in MIL.

Tempe¬
ratur

i» «0 .

Feuchtig¬
keit i»

Prozen¬
te!!.

Wind.

« rg». 7U- r 742 .8°°» 13 .4 0,86 SO .
Wtg«. r . 743 .7-°- - 14 8 0,92 SW .
Nacht« 9 „ 747.5°°» 10,4 1,00 '

Himmel .

s. bew .
bedeckt

l l « t « r n u g.

trüb
Regen

Verantwortlich « Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

3,119 fl. 23 kr.
1,275 fl. 52 kr.

4M fl. 2 kr.
664 fl . 39 kr.
629 fl. 54 kr.
414 fl. 34 kr.
104 fl. 48 kr.
235 fl. 24 kr.

207 fl. 23 kr .

W .130. 2 . HügelSheim .

Vergebung von Bau¬
arbeiten .

" Die Gemeinde HügelSheim, Bezirksamt
Rastatt , beabsichtigtnachstehend verzeichnte
Bauarbeiten im Wege schriftlichen Angebots
in Akkord zu geben .

g . Für den 'Neubau eines Rathhauses :
1. Grabarbeit . 252 fl. 18 kr.
2 . Maurerarbeit !. 9,807 fl. 45 kr.
3. Steinhauerarbeit 2,402 fl. 54 kr
4. Zimmerarbeit .
5. Schreinerarbeit
6. Glftserarbcit .
7 . Schlosserarbeit
8. Blechnerarbeit
9. Tüncherarbeit .

10. Tapezierarbeit
11. Pflästerarbeit .
12. Lieferung eiser¬

ner Tragbalken
und Eisenguß . _

Summa 18,974 fl. 56 kr.
8. Für die Bauveränderungen im be-

stehenden Schnlhause :
1. Maurerarbeit . 339 fl. 9 kr .
2. Zimmerarbeit . 22 fl. 11 kr.
3. Schceinerarbeit . 339 fl. 8 kr.
4. Glaserarbeit . 6 fl. 30 kr.
5 . Schlosserarbeit . 69 fl. 37 kr .
6 . Blechnerarbeit . 70 fl. 59 kr .
7. Tüncherarbeit . 204 fl. 49 kr.
8 . Tapezierarbeit . 75 fl, 36 kr.
9. Lieferung eiserner

Balken und Eisen¬
guß . . . . 297 fl . 35 kr.

Summa 1,425 fl. 34 kr
Die Angebote sind nach Prozenten der

Voranfchlagsbeträge zu stellen und bis spä¬
testens den

84. d . M.
versiegelt, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen und portofrel an das Bürgermeister¬
amt HügelSheim einzureichen.

Bon Bedingungen , Voranschlägen und
Plänen kann bei unterfertigter Stelle sowie
auch auf dem Bureau der ArchitektenKno-
dcrer und Haunz , Schloßstraße Nr . 7 in
Baden , Einsicht genommen werden.

Hügelsheim , den 1b. Mai 1873.
Das Bürgermeister -Amt.

Eisenmann .
_ vckk. Gretz .

W .182. 1 . Zuzenhausen .

Gebäulichkeiten-
Verkauf.

Die Gemeinde Zuzcnhausen,
Amt Sinsheim , hat folgendeGebäulichkeiten
zu verkaufen:

1. Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
1 Viertel dabei liegendem Gemüse¬
garten ;

2. eine circa 130' lange und 30' breite
zweistöckige Stallung ;

3. 8 Schweinställe mit Gesindewohnung;
4. 90 Ruthen Hosraum , worin ein lau -

send« Brunnen sich befindet; dieser

Hofraum ist von obengenannten Ge¬
bäulichkeiteneingeschlossen ;

5 . eine zweistöckige Scheuer mit einem
davorliegenden 1 Viertel großen Bau¬
platz.

Aus genannten Gebäulichkeiten würde
sich am besten eine Fabrik einrichten lasten.

Zugleich ist eine größere Brennereiein -
richtnng zu verkaufen.

Sämmtliches Bauwesen liegt an der
Bahn uud wurde 1856 neu en aut .

Zuzenhausen , den 18. Mai 1873.
Die Commission.

A. A .
F . Vogt , Bürgermstr .

Bürgerliche Rechtspflege.
Gante « .

V .808. Nr . 5266. Bühl . Gegen
Karl Schmalz , Landwirth von Neu¬
weier, haben wir Gant erkannt , und es
wird nunmehr zum Richtigpellungs - und
Vorzngsverfahren Tägfahrt ünberaumt auf

Dienstag den 17. Juni d. I . ,
Vorm . 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche ans
was immer für einem Grunvx Ansprüchean
die Gantmasse machen wollet aufgesordert,
solche in der angesetzten Tagfährt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorznlcgen oder den Be-
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sucht werden , und es werden in Bezug aus
Borgvergleicheund Ernennung des Maste-
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nicht-
erjcheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzmigSorte
des Gerichts angeschlagenwürden.

Bühl , den 14. Mai 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Jacobi .

Erbvorladlmgeu .
V .738. 1. Mannheim . Sofia Gaus

von Denzlingen , Amts Emmendingen , seit
10 Jahren in Amerika an unbekannten Or -
tcn sich aushattend, die sich auch daselbst ver-
heirathet haben soll , ohne daß der Name
ihres Ehemannes in ihrer ursprünglichen
Heiwath bekannt geworden , wird hiermit
vorgeladen, sich

binnen drei Monaten
zur Vermögensausnahme und ErbtheilungS -
Verhandlung aus Ableben ihres Onkels

Andreas Kaspar , gewesener Gendarm in
Mannheim , bei dem Unterzeichneten Notar
zu melden , andernfalls wenn sie nicht er¬
scheinen oder sich nicht anmelden sollte , die
Erbschaft lediglich Denen zugetheilt werden
wird , welchen sie zukäme , wenn sie — die
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den 12 . Mai 1873.
Der Großh . Notar

Löchert .
V.691. Pforzheim . Christian

Schlegel von Dürrn , welcher seit einigen
Jahren nach Amerika gereist , ist zur Erb¬
schaft seines zu Enzberg verstorbenen Bru¬
ders August Schlegel mitberufen , und ist
dessen dermaliger Aufenthaltsort unbekannt.
Derselbe oder dessen etwaige Rechtsnachfol¬
ger werden nunmehr aufgefordert ,

innerhalb drei Monaten
ihre deßsallsigen Erbansprüche anher gel -
tend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft,
unter deren Ausschluß, den übrigen Ge-
schwisterndes Erblassers zugetheilt werden
wird.

Pforzheim , den 7. Mai 1873.
Großh . Notar

U n g e r.
V .760. Neckarbischvfsheim .

Sophie Grimm , Ehefrau des Anton
Himmelhahn von Waibstadt , deren Auf¬
enthalt nicht bekannt ist, wird zur Verlas -
senschasts-Verhandlung auf Ableben ihres
Bruders Martin Grimm von hier unter
dem Anfügen mit Frist von

drei Monaten
vorgeladen, daß in ihrem Nichterscheimmgs-
salle die Erbschaft den übrigen Verwandten
wird zugetheilt werden.

Neckarbtschofsheim, den 28. März 1873 .
Großh . bad . Notar

L i e b l e r.
V .759. Neckarbtschofsheim .

Adam Würfel , Sohn der im Jahre 1860
in Louisville in Nordamerika verstorbenen
Katharina Blink , Ehefrau des Friedrich
Würfel von Rohrbach, wird zur Verlas ,
jenschastsverhandlung seiner Großmutter
Johann Blink Ehefrau , Maria Eva , geb.
Keller von Neidenstein, mit Frist von

drei Monaten
unter dem Anfügen vorgeladen, daß in sei¬
nem Nichterscheinungsfalle die Erbschaft den
übrigen Erbbetheiligten wird zugewiejen
werden.

Neckarbtschofsheim, den 23 . April 1873 .
Großh . bad . Notar

Liebler .
V .764. Neckarbtschofsheim . Fer¬

dinand Schütz von hier, z. Z . in Amerika,
wird zur Verlasjenschastsverhandlung aus
Ableben seiner Mutter Gustav S ch ü tz Ehe-
frau , Katharina , geborene Grabenstein ,
von hier mit Frist von

drei Monaten
unter dem Anfügen vorgeladen , daß in sei¬
nem Nichterscheinensfalle die Erbschaft den
übrigen Kindern wird zugetheilt werden.

Neckarbtschofsheim, den 12. Mai 1873.
Großh. Notar
Liebler .

V.761. Neckarbtschofsheim .
Der im Jahre 1852 nach Amerika ausge-
wanderte Samuel Oppenheimer von
hier, dessen Aufenthalt nicht bekannt ist ,
wird zur Verlassenschafts-Verhandlung auf
Ableben seiner Mutter , Hajum Oppen¬
heimer Ehefrau , Hannchen, geb. Wolf
von hier, mit Frist von

drei Monaten
unter dem Anfügen vorgeladen, daß in sei¬
nem Richterscheinungsjalle die Erbschaft
den übrigen Kindern wird zugetheilt werden.

Neckarbischofsheim, den 27 . März 1873 .
Großh . bad . Notar

ÜLiebler .
V .763. Neckarbtschofsheim . Frie -

drich Litte rer von Daisbach , dessen
Aufenthalt nicht bekannt ist , wird zur Ver -
lassenschaftSverhandlung auf Ableben seiner
natürliche « Mutter Etisabetha Litte rer
von Daisbach mit Frist von

drei Mona ten
unter dem Anfügen vorgeladen , daß in sei¬
nem Richterscheinungsfalle die ihm nach
L.R.S . 757 zustehendenRechte unberücksich¬
tigt bleiben werden.

Neckarbtschofsheim , den 12. Mai 1873.
Großh . Notar .

L i e b l e r .
V .740. Waldshut . Der ledige und

volljährige Zimmermann Johann Weber
von Rohr ist zur Erbschaft seines am 12.
Januar l. I . verstorbenen Vaters , des ver-
wiltweten Taglöhners Lorenz Weber von
dort berufen. Da sein AusenthaltSort dies-
seits unbekannt ist , so wird derselbe hiermit
aufgesordert, sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme der ihm anersallenen
Erbschaft zu melden, indem solche sonst nach
Umlauf dieser Frist lediglich Denen zuge-
theilt werden würde , welchen sie zukäme,
wenn er — der Vorgeladene — zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben ge-
wesen wäre.

Waldshut , den 12. Mai 1873.
Der einstw. Notar

G . Dorn .

Handelsregister -Einträge .
V.758. Nr . 7188. Emmendingen .

Die Firma „ AntonBeck " in Emmendin¬
gen ist erloschen , was unter Heutigem unter
O .Z. 11 in das Firmenregister eingetragen
wurde.

Emmendingen , 7- Mai 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .
V .770. Nr . 6116 . Müllheim . Da

auf die diesseitige öffentliche Aufforderung
vom 25 . Februar d . I ., Nr . 2838 , bis
jetzt Ansprüche der dort bezeichnet «» Art
an den ca. 1 ' , ? Viertel Äcker der Johann
Jakob Nuß bäum er 'S Erben von Hügel¬
heim nicht geltend gemacht wurden , so wer¬
den solche hiermit dem neuen Erwerber
gegenüber für erloschenerklärt. V . R . W.

Müllheim , den 13. Mai 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u l st e r.
W . Köhler .

B .72S. Nr . 12,385. Karlsruhe .
Die bisher unter O .Z . 50 de- Einzelfir¬
menregisters eingetragen gewesene Firma
„ Conradin Haagel dahier wurde heute
unter O .Z . 159 des Gesellschaftsregisters
übertragen . Inhaber dieser offenen , seit
1. d . Vits , bestehenden Handelsgesellschaft
sind die Kaufleute Conradin Haagel
und Franz Haagel dahier. Elfterer ist
verehelicht mit Karotins Merkte von
Nendenau ; nach ddm Ehevertrag ä . ä.
Neudenan , den 9. Mai 1842 , wurde die
Errnngenschaftsgemeinschastfestgesetzt. Bei¬
de Gesellschafter haben dolles Vertretungs¬
recht.

Karlsruhe , den 5. Mai 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i u S .
V .772. Nr . 4034. Kork . Zum Ge-

sellschaftsregisterwurde angemeldet uud un¬
ter O.Z. 25 eingetragen das am 1. d. M . in
Stadt Kehl errichtete Hopsengeschäft unter
der Firma : „F ü ch s u . K n a b in Stadt
Kehl." Die Gesellschafter find Johann
Georg F u chs und Adolf Knab in Stadt
Kehl, Elfterer verheirathet mit Margaretha
Renner , Ehevertrag ä . u. Mutterstadt , den
13. Juni 1863 , wornach die Errungen¬
schaftsgemeinschaftunter den Ehegatten er-
richtet wurde. Jeder der Gesellschafterver¬
tritt die Gesellschaftfür sich allein .

Kork , den 14. Mai 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

R a m st e i n .
V .769 . Nr . 11,023 . Pforzheim .

Zu O .Z. 281 des Gescllschaftsregisters
wurde heute e ngetragen die Firma „Hipp
« . Müller " in Brötzingen . Inhaber die¬
ser seit dem 1. d. M . bestehenden Firma
sind die Bijouterifabrikanten Robert Hipp
und Hermann Müller daselbst und hat
Jeder derselben die Befugniß , die Firma
zu vertreten .

Pforzheim, den 7. Mai 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Buß .
V .754 . Nr . 14,589 . Heidelberg .

Unter O .Z . 258 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen : Firma „I . Linden¬
heim "

, hier.
Inhaber ist der ledige Kaufmann Julius

Lindenheim hier.
Heidelberg, den 7. Mai 1873.

Großh . bad. Amtsgericht.
Beck .

DeitigSmanu .

Perm . Bekanntmachungen .
W.185. 2. Karlsruhe .

Versteigerung.
Kommenden Freitag den 23 . d. Ms .,

Nachmittags 3 Uhr , werden im Großh .
Marstatl 2 abgebrauchte Wagen (Stadt¬
wagen und Phaeton ), Sättel , Reitzäume ,
Gejchirrtheile, Gurten und sonstige Stall -
reqmstten , Livree;heile rc. rc. gegen Baar -
zahlung versteigert, wozu wir d«e Liebhaber
eirüsden«

Karlsruhe , den 19 . Mai 1873.
Großh . Marstall -Berwaltung .

Drnck » ud Verlag der V. Braun ' scheu Hofbnchdruckrrei .
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